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Prof . Lenfch, der frühere Soziald emokrat, schreibt 1» 8s
^v . L . A.

- M dieser wichtige« Frage:
Nom ist immer «och die Mandatskommission des DA-
ades an der Arbeit , de« französischen Bericht üb«

en z« prüfe». Die ^Times "
, die vor einigen Tag« ,

diese Sitzungen in Rom hinwies , stellte Herr « Zouve-
zwar als einen sehr v« trauenswürdigev Man » hi«,

d« das «mste Bemühen habe, die Lage in Syrien in Leber-
sftmmung W bringen mit dev Grundsätze» des Mandats-
Mems , verurteilte ab« «m so schärf« den Ge«« al Sar-
« L Das Problem d« Mandate führt zu d« Zukunft «v-
ftr« früh« « Kolonie» . Das kulturell so hochstehende Sy¬
rien ist einMandatsstaat so gut wie die Kolonien in Afrika.
Boi de« Kolonien diente das System nur zur Bemäntelung
der nackten Annexion durch die bekannte» SOagworte vom
Eelbstbeftimmungsrecht.
^Eine Abstufung der Mandate in V -, B» und E-Mandak

Lat sich durchgesetzt . Sie beruht auf dem Artikel 22 der
Lölkerbundsstatuten . Dort findet sich die Dreiteilung . Ge¬
wisse Gemeinwesen, di« ehemals zum türkischen Reiche ge¬
hrten , haben einen solche « Grad d« Entwicklung erreicht,
daß ihr Dasein als unabhängige Nationen vorläufig an¬
erkannt werden kan» . Ihre Bevormundung durch die dazu
beauftragte « Staaten dauert so lange , bis sie fähig find,
selbständig zu Handel » . Bei der Wahl des Beauftragte«
müssen die Wünsche jener Gemeinwesss in erst« Linie be¬
rücksichtigt werden.

Die V-Mandate umfassen RAker , insbesondere^die mit-
trlafrikanischen, deren Entwicklung noch verlangt , daß der
Beauftragte die Verwaltung des Gebiets übernimmt , die
das Aufhören von „Mißbräuchen" , Sklaven - , Waffen - und
Alkoholhandel gewährleiste», für Gewissens- und Reli¬
gionsfreiheit sorgen, und die Errichtung von Festungen oder
von Heeres- und Flottenstützpunkten ebenso verhindern wie
die militärische Ausbildung der Eingeborenen , soweit sie
-nicht für die Polizei oder die Verteidigung des Gebots
«forderlich ist.
^ Die E-Mandast stad GeAete wie Südwsstasrika uvd ge¬
wisse Inseln des Stillen Ozeans bei Australien , die wegen
gering « Bevölkerung , geringer Ausdehnung , groß« Ent¬
fernung von den Kulturzentren , ihrer geographische » Lage
nahe dom Gebiet des Beauftragten nicht wohl best« ver¬
waltet werden können als «ach den Gesetzen des beauf¬
tragten Staates und als integrierender Bestandteil seines
Gebiets . Jedoch hat der beauflagte Staat dem Völkerbnds-
vat einen Bericht üb« die seiner Obhut anvertrauten Ge¬
biete vorzulegen . Eine ständige Kommission hat die Auf-
gabe , diese Jahresberichte entgegenzunehmen, zu prüfen
und dem Rate mit seinem Gutachten zur Seite zu stehen.

Man wird gern zugeben, daß hi« Grundsätze ausgespro¬
chen sind , die mit dem nach Blut und Unterdrückung lech¬
zenden Geiste von Versailles in einem gewissen Widerspruch
stehen . Das ist die Theorie . Wie stehts nsu mit der Pra¬
xis?

I « Nairobi , in der britische« Kolonie Kenia , begann vor
kurzem der Kongreß d« Gouverneure der sieben britischen
Besatzungen Ostafrikas zu tagen . Das ehemalige Deutsch-
Ostafrika, das jetzt Tanganjika heißt , gehört auch dazu. Ob¬
wohl man i« London sehr schweigsam ist üb« diese Vor¬
gänge , und nur allgemeine Berschte gibt , ist doch so viel
bekannt , daß es sich dabei «m die Schaffung eines ostafrika¬
nischen Kolonialbundes handelt , dessen Zentrum «ns« cck-
tes Deutsch-Oftafrika ist. Hi« liegt , wie klar ersichtlich,
«in grober Verstoß gegen die Mandatsbestimmungen vor.
Don ein« Verschmelzung des Mandatsgebietes mit der
Mandatsmacht ist i« diesen Bestimmungen keine Rede.

Seit langem sind die Engländer in der Vorbereitung.
Das Parlament hat einen Ausschuß nach Ostafrtka geschickt,
der die Zusammenfassung der Gebiete, beginnend vom süd¬
afrikanischen Bund an bis zum Sudan , stiwieren sollte. Da»
War jedoch sin nicht reifes Unternehmen . Germ« die aor
dichtesten von Weißen besiedelten Gebiete sprechen sich da¬
gegen aus » da ihnen die Politik des Kolonialrates in Lon¬
don nicht zusagte. Zunächst planen die englischen Kolonisten
die Selbstverwaltung zu erringen , und damit Unabhängig¬
keit vom Ministerium . Bei allen diesen Verhandlungen
wurde Deutsch-Ostafrika als ein festes britisches Eigentum
^ handelt , während es doch nach den Bestimmungen des
Bundes üb« die Mandate noch deutsch« Besitz ist , urch nur
vorübergehend dem Völkerbund anvertraut ist.

kk» habe« viele Konferenzen in Afrika getagt , die sich mit
visfe« Frage « belästigt haben. Znsammenfassend schrieb
A ^ Nmes" üb« sie : „Jede erfolgreiche Konferenz, ob von
DEsvertretern , Verbänden und Gouverneuren , wird zuEiner größere« Einheitlichkeit in der Verwaltung der ost-
^ftikanischen Gebiete führe«. Es steckt sin greifbares Ziel
hrster diesen Konferenzen , aus denen mit der Zeit Er¬
gebnisse von größtem Wert für Ostafrika und seine Einwoh-

hervorgehen werden/ ' Die gleichen Gedanken finden» ch f« einer Denkschrift Go«« « « « «: LstLnt-

- wAlsag der britischen Wirtschaft dürfte nicht durch Ge¬
biet sgrenzen gehemmt werden , besonders da der deutsche
Wettbewerb in Ostafrika völlig ausgelöscht ist . Es muß
i« allen Fragen ohne Rücksicht auf die Eftenzümen vorge-

werden, wenn nicht die englische» KÄonren leiden

« Das alles beweist , daß England nicht daran denkt, als
l Mandatur im Sinne der Statute « des Völkerbundes zu
! handeln . Hier muß Deutschland, Regierung und Volk , nicht' säume«, sofort zu handeln . Als zuküftiges Mitglied des
j VAkerbundes hat Deutschland größere Möglichkeiten, auch
S Psr feine Interessen zu wahren . Es muß fchnÄl und mit

Enfichloffmcheit handeln . Dmrn Großes geht für uns sonst
veÄoren.

Das Mandatswesen des VAkerbundes bedarf ei«« grö¬
beren Klärung . Hi« stecken Halbheiten mrd Heucheleien.
Lnstr dem Ma»stl der VolLHürsorge mtd d« EAbstbe-
stünmungsrschtes dec . tr weichen Annektionen durch-'

tzt, zu denen man in Versailles nicht den Mut hatte.
Hl Deutschlands Aufgabe , hi« fiir schärfere Kontrolle

zu sorge«. Das verlangt nicht bloß »ns« materielles In¬
teresse als Wirtschaftskörper , hi« find muh sittliche Auf-

M löse«. M dam « mmumL» so berufen W wie Deutfch-

Wohnrmgsförderuug in Württemberg.
InnenministerBolz über die Gemeinschaft der Freunde.

DS «kr« i» der Pressestelle des Staatsministeriums stattge-
vnchenen PressekrmfereuZ verbreitete sich der württ. Jnnemnim-
ster Do kz über die Wobnrtugsförbermm der Nachkriegszeit.
Namentlich in grobe» Städte« besteche grober Mangel cm Drei-
>« d ViersirrrmeUvochuunge». Wenn »ach Berechnungen im Durch¬
schnitt auf dev Kopf der Bevölkerung mehr Wohnränme käme»
ab» i» Frieden, st sei daran nicht etwa nur ei» üwigeres Woh¬
nen infolge geringerer Mietsache die Ursache, vielmehr habe sich
Me Zahl der selbständigen Haushalte auberordentkich gesteigert.
Sekt Kriegsende seien insgesamt üb« 34 000 neue Wohnungen
mit Staatshilfe erstellt worden. Seit 1. Januar WL4 wurde«
insgesamt 3S Millionen Mark vom württ. Staat zur Wrderung
des Wohnungsbaues verausgWt , wozu der Lckrag der Ee-
bäudeentMlldnsssfteu « IMS zum größten TeL schon im vor¬
aus verbraucht werde» mubte . Das Bauvrogramm der Regie¬
rung für 1S26 Me als Mindeftmah 6—7000 « ne Wohnungen
vor. natürlich sei das Ministerium des Inner « bestrebt , nach
Möglichkeit mehr zu erreiche». Die dazu erforderlichen Summen
(etwa W MWimrsn) kmrneu unmöglich ans Stenermitteln anf-
gebracht werde« ; die Hauvtjinassieruns müsse vielmehr durch
Anleihen erfolgen, MW deshalb schwierig sei, well Ausländsan¬
leihen für Wohnungsüanzwecke bekanntlich nicht verwendet wer¬
den dürften. Melleicht ist es ab« möglich , wenn nicht direkt, st
doch iudirett, mit Hilfe der Kreditinstitute dis nötigen Gell«»
aufznbrrngen. Da der Knsfub Nr solche Kredite 12 Potent be¬
trägt, die Bauende« ober nur 6 Prozent zu bezaAen habe»,
«mb die Differenz ans der Gebäudeentschuldnngsstener gedeckt
werde» . Es labt sich dabei mehr erreichen als wenn die Ge-
üäudeentfchuldungssteuer selbst ausgeliehen wird. Im Reiche
ftM mau vor denselben Schwierigkeiten wie in Württemberg.
Darüber ist mau sich bei allen Stellen einig , dab der Wohnungs¬
bau billiger und einfacher werden mutz , wozu eine gewisse Typi¬
sierung im Baue« notwendig wird. Man hofft namentlich durch
den Ausbau der Reichshsimstätteubankeinen Teil der eriorder-
lichen Summen decken zu können. Was die Gebäudeentschul-
dunsssteuer anbelangt, st sei Württemberg von reichswegen ver-
oklichtet , IS Prozent zu Wohnrumsbauzwecken und 20 Prozent
für allgemeinen Finansbedarf zu erheben ; ANrttemberg werde
Wer dieses vom Reich vorgesihriebene Mindestmab nicht hinaus-

^ gebe» . Die Belastung des Hausbestdes beträgt Wer 80 Prozent
i des Katasterertrasswerts , da di« ^ orozentige Gebäudeentschnl-
r dungssteuer aus der Friedensmiete einer Mprosentigen Steuer
? «ms dem Katcksierwert entspricht, woz« 8 Prozent Staats - und
? L Prozent GemeiWMeser komme». Es muß wohl mit erbeb-
s Nchen Abzügen vom gefchähte» Ertrag der Steuer gerechnet
i werde« ; es dürften etwa 18— Mrüirme« Mark aufkommen.
? Da am 1. Januar eine Erhöhung de» Mietzinses nicht erfolgt
i ist, da ferner ab 1. ApM diese neuerliche Belastung von etwa
s SO Proseett der Friedensmiete in Kraft tritt , erscheint eine Stei-
f gerung des Mietzinses am 1. Avril unumgänglich- Die Meten
k aus über WO Prozent der Fricdens«riete hinaus zu steigern , ist
! Nr das Ministerium des Innern in Anbetracht der schweren
f Wirtschaftslage sin außerordentlich schwieriges Problem . Was
k die Zwangswirtschatt anbelange, st sei die Erfüllung der Wünsche
! auf völlige Anfhebnng oder auf völlige Beibehaltung nnmög»
k Sh . Die neue Verordnung sei ein Versuch, der jederzeit wider-
k rufen werde » könne , sobald sich gröbere Mibstände einstsllen
i würden.
! Zum Schlub kam Minister Bolz auf die zurzeit stbr umstrit-
i teue „Gemeinschaft der Freunde in Wiistenrot" zu svrecheu. Der
s Grundgedanke der Gemeinschaft sei gesund und begrüßenswert.
? Das Ministerium habe aber die Aufgabe, ein Unternehmen von
! solcher Ausdehnung anf ihren Inhalt zu prüfen. Dabei batst
' das Ministerium folgende drei Anstände erhobarn

i 1. Me Form des eingetragenen Vereins und das Verhältnis
k » de» Bausparern. Die Gemeinschaft der Freunde ist ein ein-
? getragener Verein von wenigen Personen, der mit x-belrebige«
! Personen Banfparvettrüge abschlietzt. Diese Bausparer werden
! « icht Mitglieder des Vereins , sondern stehe« dem Verein als
j Dritte gegenüber. Die eingehenden Gelder werden von dem Ver-
> st» verwaltet und ausgegeben, ohne dab der Bausparer bei der
! Verwaltung und Vergebung der Geld« etwas mitzurede» hätte.
! Demgegenüber betont die Gemeinschaft , dab ihr Anteruehmen
I ob« eine Vertranensstche sei.
! 2. Die Lotterst und die «Zustellung des Kreises d« Tei l-
! «eh» « . llnbefriÄ>igend sei, dab keine festen Grundsätze be-
§ stünde«, » ach denen die Bcmsvar « an d« Lotterst und am Ee-
! win« stilnebmen , daß viÄmehr die Leitung aus einem frei ge-
! wühlten Kreise vm> solche«, die am meisten eingezahlt haben,
? diejenigen anslose«, dst Geld« bekommen sollen . Außerdem
? babe « n eingeboltes Gutachten des Oberlandesgerichts Stntt-
» satt sich dahin ausgesprochen , daß es sich um eine verbotene Lot-
k strst handelt. Dieser Anstand ist inzwischen beseitigt worden.
! S. Das wichtigste war die Gefahr, ob di« Bausparer sich« sind,
^ überhaupt einmal zu ihrem Geld zu kommen. Die Gemeinschaft
s habe zwar angekündigt, deck spätestens nach 16 Jahren jeder zu
s omem Eigenheim komme, jedoch fest« nach den Berechnungen
? de« Ministeriums diese Hoffnungen falsch. Es sei unmöglich,
s der Gesamtzahl der Bansin» « in diesem Zeiträume das ver¬

sprochene Kapital zur VerNsrmg zu stelle« . Demgemäß werde
i da» Lrtternebme » jetzt nach der matzssaLU -rechuerischen Seist

- in genau geprüft werden.
Der Minist« schloß seine AnsUhrlMgen mit d« Lstrficherung,

dcch das Minist« ium des Innern kein Interesse daran habe , dst
IZlSauksatios der Gemeinschaft d« Freunde zu vernichten . Ab«
das Mentliche Interesse zwinge das MnPettum z« einer Pckd
sin« FS nicht die Tmfiende van Leute«, dst jetzt nttt Legeipu-
M «g d« Gemeinsthaft Leitrssts. am Ende dst Enttäuschten« ck
Gl^chDnsstn seien.

Rr «« mr» Tage
j Dst Du vchjLhmrng de» Volksbegehrens

Berlin , 1 . Würz. Der ReÄHÄRSsnmmrisi « hat anf An-
rogMwg des Demtscheu Städchetages z«r EÄeichteDuwg ds»
AntzenLnenssts « r Len größeren Städten z-nr Durchführung!
des VoWsbsgehrens den E« nsiÄden üb« 2V MO Einwohaor
ßrechgesiellt , dst PrSfinrg der EintraM ŵgÄberechttgung wicht

! der der Eintragung Mbst , simderu « st nachher Annen drei
Tagen vorMwehmeu, so daß dck der Eintragung zunächst nur
die Mchtigßsit der Pecho« geprM W werden braucht. Ern-
tvagungsderechttgst , die aus einer Gemeinde mit fortlau¬
fend gefichrter SGnsnpartsi vMzogeu simd, können eine«
Eintragungsschsin von d« EeMerndSbehörde Hres neue«
Wlchrwrsts erhatstn . Für dms Prüfungsverifahren kann,

j wen« die StÄnnMistenund SÄrmukarteren der letzten Rekchs-
s rocchl wicht mehr brauchbar sind, sin neueres , fiir eine spii-
j Lere Men -tliche Wahl archgesteMss Wähler verzeichn« W»-
i MMrdsgelegt werden.
z Dst deutsch-spanische» Verhandlungen
; B « lin , 1. Marz . Dst deutsch-spanischen Verhandlungen
! W « dst Erneueruug des Handelsvertrages sind in Gang
s gekovwre «, schreist« ab« nur sehr langsam vorwärts , da
! dst Epa «ier schwer erfüllbare Forderungen stellen. Es w« d
i bekmurt, daß dst Spanier nicht geneigt sind, das bis zum
k 18. Mai bestehende Handelsprooisorimn über de« Teruria
» hinaus zu verlängern , vielmehr de» Handelsvertrag bi»
k daWn ahaÄNoE « » wG« r wolle« .

- '

I Dst ErWeEkeWWg da» VÄlerhMMpitztIes
? London, 1. März . ^ Äwes" meldet, daß EhambeM !»
s Ende der Woche wach Gewf absähvt und daß « vor der W»
i vsise sich« noch eine Lvklärmrg im Awterhanse W« de»
! Vorschlag der Erweistrung des BLlkerbundsrasts durch AuH-
s «ahme anderer Land« auher Deutschland ad- ebes wird,
tz Eine Anzahl von Fragen wird honst im Parlament gestellt,
k Am Mittwoch wird dst Frage wiederum vom Kabinett « »
k örtert worden und «s wird « wartet , daß am RachMttüH
i Baldwin eme ErEmmg adgobeu wörd.
l London» 1. März . Dom diplomatische« Berichterstatter do«
i „Daily Telegraph " » Holge ist dst große Mehrheit der sti»
k tische« MinHstr der Ansicht, daß dst Erwägung der An»
! spräche avdever Länder als Deutschland bis Mi September»
! p« samnM«s des Völkerbundes verschoben werden müss«.
i Polen habe keime Aussicht , im März in dev Rat « RMtrete».
! Wie de» BMstr » berichtet wird , hat d« schweizerische
? Bundesrat somor Delegation zur Märzversammstmg da»
i BAkevlnwdes dst KHtvMio » mftgegeben, unter alle« Am»

KdOsr «Wo M « c den dMttchm SdatsStz himmsgehMde Boon
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wehrung des Völkerbundsrats nKzulehue» , d. h . svtk . dcchnr - fgehenden Anträgen in der Versommsturg nicht die Stinr »»e z
M geben. !

Ans Kopenhagen erfahren die Blätter weiter , daß sich s
auch Dänemark dem Standpunkt Schwedens in der Frage j
der Erweiterung des Völkerbundsrats awschließen wird, daß !
kerne Erweiterung der ständigen Rücksitze ickor Deutschland ;
lhmaus erfolgen soll. s

Engllsche Kabinettskrise ? i
Laich»«, 1. März . Der sozialistische „Daily Herold" macht» -

heute nähere Mitteilungen über die Londoner Kabinetts « !
trise. Sechs Minister hätten Baldwin gegenüber katego- ,
risch erklärt , daß fie zurücktreten würden , wenn die von !
Lhamberlain in Paris gemachten Zusagen ausgefiihrt wur- j
den . Die Anhänger Chamberlains hielten aber ebenso au sihrem Standpunkt fest wie ihre Gegner. Infolgedessen -
wäre « dem Premierminister Baldwin , wenn auch nicht erck- -
gültige , so doch schriftliche Demissionsgesuche zugegaugen. -
Baldwin habe ,wie das Blatt hervorhebt , bis Mittwoch
«ur noch 48 Stunden Zeit , in denen er sich entscheiden
müsse . Das Blatt ist der Ansicht, daß die Möglichkeit eines
Rücktrittes Chamberlains in Paris abkühlend wirken würde
und daß man Lhamberlain sein Versprechen der Unterstüt¬
zung Polens zurückgeben werde. Hierdurch würde« aber jimr Schwierigkeiten zwischen Frankreich und Polen ent- i
stehen . i

Korruption in Chicago I
Paris , 1. März . Der amerikanische VizepräfidenE Dawes

hat im amerikanischen Senat die aufsehenerregende Mittei¬
lung gemacht , daß in Chicago Polizei - und hohe Staats¬
beamte gemeinsame Sache mit Verbrechern machen . Chicago
werde seit längerer Zeit von einer Bande von Verbrechern
heimgesucht , die in den letzten zwölf Monaten nicht weniger
als zwölf Bombenanschläge verübt haben. Diese Verbrecher,
die zu außerordentlichem Reichtum gelangt stick, sollen ein
Festessen gegeben haben, an dem der Staatsanwalt teK-
genommen habe. Eine ganze Reihe von hohen Beamte« wer¬
den mit Namen genannt , denen geradezu skandalöse Be- ?
ftechung durch L»e Verbrecher vorgeworsen wird . !

Au» Syrien s
Pari », 1. März . Wie eine «n Journal vevöffen -Mchche s

Meldung aus Beirut besagt ^ eine starke Abteilung Ans- s
ständischer, die in Gärten amaskus vorgedrungen war , z
von franzosewtreuen Eingeborenen m-tt Unterstützung von !
Tanks in di« Flucht geschlagen worden, wobei die AuMän- !
dischen 10 Tote znrüMeßen . Nördlich von Aleppo ist sin !
türkischer Trupp , dem es gelungen war , die Grenze zu Wer- !
schreiten, durch ftamzosewtreu« Kurden zurnckgswovsen
Worden. i

Ei » Zwischenfall in Innsbruck.
Wien , 2. März . Eine Abteilung italienischer Eisenbah¬

ner , die in Innsbruck dienstlich beschäftigt ist , ließ sich vorge¬
stern aus dem dortigen Hauptbahnhof photographieren,
wobei als Hintergrund eine aufgepflanzte italienische Tri¬
kolore mit dem Bild Mussoliniss benutzt wurde . Alle Teil¬
nehmer hatten das Zeichen des Fascio angelegt . Gegenüber
einem ruhigen Einspruch deutsch-österreichischer Eisenbahner
erfolgte eine scharfe Erwiderung der Italiener , doch gelang
es dem besonnenen Eingreifen des Stationsvorstandes,
einen tätlichen Zusammenstoß zu verhindern.

' Zusammenstöße in Chemnitz.
Berlin , 2. März . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " be¬

richtet, kam es am gestrigen Nachmittag in Chemnitz anläß¬
lich von Demonstrationen der Kommunisten zu Zusammen¬
stößen der Demonstranten mit der Polizei . Es wurden
mehrere Verhaftungen vorgenommen. Gegen Abend gelanges, die Ruhe wieder herzustellen.

Aus Stadt Und Land.
Altensteig, den 2 . März 1926.

Kirchenbezirksfest. Am Sonntag Rogate , 9 . Mai , nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr soll das Kirchenbezirksfest in Al¬
tensteig gehalten werden . Das Fest wird durch Massen¬
chöre und Einzelchöre verschönt sein ; den Höhepunkt soll die !
Aufführung der Vach ' schen Himmelfahrtskantate bilden : ,
„Gott fährt auf mit Jauchzen "

. Daß wir dieses Fest auch i
einmal in Altensteig haben , wird hier und in der ganzen !'
Umgegend mit großer Freude begrüßt werden . Wir dür - !
fen wohl bitten , den Sonntag Rogate allerwärts für das j
Fest sreizuhalten . Die Nachbargemeinden, die nicht zum >
Kirchenbezirk Nagold gehören , sind ebenfalls freundlich I
eingeladen . Möge der Zustrom von auswärts gerade so
groß werden, wie das letzte Mal in Nagold . S.

Liebelsberg , 28. Febr . (3 Kälber .) Ein seltenes Stall¬
glück wurde dem hiesigen Bauern Friedrich Wentsch , dessen
Kuh drei gesunde Kälber zur Welt brachte, zuteil.

Freudenstädt ^ lT
'
März

"
Am gestrigen Sonntag nach¬

mittag fand in der städt . Turnhalle die jährliche ordent¬
liche Generalversammlung der Eewerbebänk Freudenstadt,
e . G. m . u . H., statt , welche sich infolge der Gerüchte über
unliebsame Vorkommnisse im Geschäftsbetrieb einer außer¬
ordentlich starken Beteiligung der Mitglieder erfreute.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Kaufmann Jul . Beck, be¬
grüßte die Versammlung , besonders Oberamtmann Knapp
als Vertreter der Regierung und Verbandsdirektor
Schumacher als Vertreter der Zentralkasse württemb . Kre¬
ditgenossenschaften und gedachte der verstorbenen Aussichts¬
ratsmitglieder Sägewerkbesitzer A. Bruder und Privatier
Wilh . Jul . Münster , woraus er den Geschäftsbericht er¬
stattete . Nach demselben hat sich wohl der Umsatz mit 60
Millionen bedeutend gesteigert, die Genossenschaft aber be¬
deutende Verluste erlitten , besonders durch den Fall Eebr.
Rothschild, indem sich herausgestellt habe, daß von den
aus die Eewerbebänk begebenen Wechseln eine große An¬
zahl mit einem Gesamtbetrag von 74 000 Mark gefälscht
waren . Der Verlust der Bank sei noch nicht mit Sicher¬
heit sestzustellen, so ziemlich sicher sei aber , daß er den Be¬
trag von 74 000 Mark nicht übersteigen werde . Außer die¬
sem Verlust liegen leider noch weitere Kreditüberschrei¬
tungen und Inanspruchnahme von Bankgeldern vor , die
ohne Genehmigung des Aussichtsrats erfolgt seien. Insbe¬
sondere wurde auf der Generalversammlung offen ausge¬
sprochen , daß schwerer wiegend als oben erwähnte Kredit¬
überschreitungen die Tatsache sei, daß die gesamte Vor¬
standschaft und mit ihrem Wissen fast sämtliche Angestellte
der Bank mit Geldern der Eewerbebänk spekuliert haben.
Die zu Spekulationszwecken verwendeten Bankgelder sind
aber teils durch Barabdeckung, teils durch Wertpapier¬
sicherheiten und Hypotheken sowie den Wert der Speku¬
lationspapiere gedeckt, so daß die Bank hierbei keine Ver¬
luste erleidet . Er gab hierauf an der Hand der aufgenom¬
menen Protokolle Aufschluß über die vom Auffichtsrat ge¬
troffenen Maßnahmen . Auf den Vorschlag von Jul . Beck
übernahm hierauf Stadtschultheiß Dr . Blaicher den Vorsitz,
der zuerst den Bericht von Verbandsrevisor Direktor Schu¬
macher verlas , worauf dieser in längeren Ausführungen
sich über die Entwicklung der Eewerbebänk seit der Inflat¬
ionszeit verbreitete und die Gründe erörterte , wie der Ge¬
werbebank durch die Firma Rothschild ein solch bedeutender
Verlust bereitet werden konnte. Der Ausfichtsrat habe hier¬
bei seine Pflicht nicht versäumt und er hätte kaum mehr
tun können, als er getan habe . Trotz der Verluste sei aber
die , Eewerbebänk in ihrem Bestände nicht gefährdet und es

liege im eigene« Interesse der Genossen , daß wieder Ruheund Vertrauen bei ihnen einkehre. Als weiterer Punkt
der Tagesordnung folgte die Beschlußfassung über die Ver¬
teilung des Reingewinns und die Genehmigung der Bi¬
lanz , wobei der Antrag des Aufsichtsrats nach längerer
Aussprache angenommen wurde , auf das dividendenberech¬
tigte Geschäftsguthaben von Mark 118172 eine Dividende
von 10 Prozent zu verteilen und die Bilanz zu genehmi¬
gen unter Vorbehalt von Regreßansprüchen an die Vor¬
standschaft und den Aufsichtsrat , wenn sich solche aufGrund einer noch vorzunehmenden Nachprüfung durch
einen staatlichen Revisor ergeben würden . Der Aufsichts¬
rat hatte den drei Voerstandsmitgliedern vorläufig auf 1
April gekündigt, worüber die Generalversammlung end¬
gültig zu entscheiden hatte . Sie trat dem Beschluß des
Aussichtsrats hinsichtlich des Direktors bei, verlängerte aber
die Kündigungsfrist hinsichtlich der beiden anderen Beam¬
ten bis zu der in den nächsten Wochen abzuhaltenden Ge¬
neralversammlung . — Der Höchstkredit , der einem einzel¬
nen Genossen eingeräumt werden kann, wurde bei entspre¬
chendem Umsatz auf 30 000 Mark festgesetzt . — Da der
Aufsichtsrat sich aus freien Stücken entschlossen hatte , sich
einer Neuwahl zu unterziehen , wurde auf den Vorschlagvon Möbelfabrikant G . Müller beschlossen, Stadtschultheig
Dr . Blaicher durch Zuruf zu wählen , die übrigen elf Aüf-
sichtsratsmitglieder durch geheime Wahl . Es wurden hier¬
bei gewählt : E . Müller ; Adam Bacher, Ziegeleibesitzer;
Eemeinderat Oest ; F . Haisch, Sägewerksbesitzer ; Gottll
Graf , Eemenderat ; O . Böhringer , Elasfabrikant ; R . Läu¬
fer , Rechtsanwalt ; Sägewerksbesitzer Flick, Roßburg -Rot;
Sägwerksbesitzer G. Möhrle , Huzenbach; Sägwerksbesitzer
Wörner,Mittlensweiler ; Jul . Beck, Kaufmann . Von de«
12 gewählten Aufstchtsratsmitgliedern hatten ihm 9 schm
bisher angehört.
"

Stuttgart , 1 . März . (Erdrutsche bei der Da chinger SWj
tzeuLlchiN.) Bet der neuen VaLhinger Straßenbahnlinie ft»
neuerdings verschiedene Erdrutsche eingetreten , deren Ur¬
sache wohl nicht allein in dem Regenwetter zn suchen ist. Di»
Hauptstelle liegt unter dem Cisenbahnviabukt , wo das m»
den Bahnkörpern stoßende, etwa 5 Meter höhere Ackorknck
sich in Bewegung gesetzt hat , Erdmassen von 8 Meter Höhr
und 20 Meter Breite abwärts stößt und teilweise die Danrm-
versteiftrngen durcheinander schiebt. Wann unter diesen Um¬
ständen die Bahn dem Betrieb übergeben werden kann, Wt
sich nicht sagen.

Stuttgart , 1. März . (Tod im Straßenbahnwagen .) I « der
Neckarstraße erlitt in einem Straßenbahnwagen ein 6t
Jahre alter Mann einen Schlagansall , der seinen sofortigenTod zur Folge hatte.

Lohburg OA. Freudenstadt , 1. März . (Ortsvorsteher-
wahll) Bei der Schultheißenwahl wurde EemeindepflegerRoth von Ditzingen mit 281 Stimmen gewählt . Oberfekre-Er Seufer von Teinach erhielt 161, Polizeioberwachtmekster
Sitzle von Ellwangs » 11 und Kaufmann Huck von Täten
26 Stimmen.

Gmünd , 1 . März . (Paratyphus .) Neuerdings find wftdcr
zwei ParatyMus -KranLhertsfälle in hiesiger Stadt ausge¬treten . Anhaltspunkte für WeiteresUmsichgreifender Krank¬
heit find nicht vorhanden.

Laühiugen , 1 März . Zu der Meldung über Ne Mvt-
lat eines Lehrers in Westerheim wird mitgeteilt » daß es
sich «rucken Unterlehrer von Westerheim handelt , der zuerstohne jede Warnung und ohne daß ein Wortwechsel vor«
ausging , von einem in Laichingen als Raufbold geltende»Manne angegriffen worden fei. Der Lehrer wurde auf de»
Boden geworfen und erhielt Schlage ins Gesicht. Erst nach
vorausgegangener Warnung fchoß der Lehrer in der Not¬
wehr auf den Angreifer. Der Lehrer wurde nach feine»V«mehmu«g sofort wieder auf freien Sub aelestt

Kons und kelnr KIrck.
Crrckkdmg von ? keoüor §torm.

21 Wirb stünd ihn gegenüberund er sah, wie ihre Lippen sichVerveoien.'
„Was sagst du ?" sing er.
Aber fie antwortete nichts ; es war nur, als flehte» ihre

Auge« um Erbarmen . Dann wandte fie sich » d machte ,rchdaran, wie es ihr besohlen war, den heißen Trank z« mi cheu.
Sssr einmal stockte sie in ihrer Arbeit, als ein seiner Metall-
klang auf dem steinerne« Fußboden ihr Ohr getroffen hatte.Aber sie wußte es, fie brauchte nicht erst umzusehen ; was sollst« jetzt noch mit dem Ringe!

Heinz hatte sich auf einen hölzrnen Stuhl gesetzt und sah
schweigend z« ihr hinüber ; sie halte das Feuer gffchürt und
die Flamme» lohten und warfen übe? beide einen roten Schein.AS sie sortgegangen war, faß er noch da ; endlich sprang er
aus »nd trat i» den Gana, der nach der Schenkstube führte.

„Ein Glas Grog; aber ein feste« !" rief er, al» Wick
Hm von dort her aus der Türe « tgegenkam ; dann setzte er
Sich stick« allein an seinen Tisch. Bald darauf kam Wirb
« st stellst da« GlaS vor ihm hin, «nd noch einmal sah er »u
ihr « s.

«Mick , Reines Wickchenl ' murmelst er, als fie sörtge-
B gange« war z dann tränk er, und als da« « las leer war,»stf er »ach «r.em neuen» und als fie eS schweigend brachst,
keß. « «r ohne aufzusehen, vor sich hinst lle«.

8m ander« Tische lärmten sie nno kümmerten sich nicht« ehr um dm einsamen Gast ; eine Stunde der Nacht schlug»ach der andere», ein Glas nach dem andere» trank er ; nur
wie durch eine« Nebel sah er mitunter da« arme schöne Ant-
sitz de« chm verlorenen Weihe«, bis er .endlich dennoch nach
st» anderen sortgjng «ad dann spät am Vormittag mit wüste»
Kopf m seinem .Bette erwachst. .

In der Kirchschen Familie war eS schon kern GckeimniS

mehr, in welchem Hause Heinz diesmal seine Nacht verbracht
hatte. DaS Mittagsmahl, wie am gestrigen Tage, schweigend
eingenommen; jetzt am Nachmittage saß Hans Aderst Kirch in
seinem Kontor «nd rechnete . Zwar lag unter den Schiffen im
Hase» auch das seine, und die Kohlen, die es von England
gebracht hatten wurden heut gelöscht, wobei HanS Adam nie¬
mals sonst zu schien pflegte ; aber diesmal hatte « seinen
Tochtermann Mchickt ; er hatte WicheigereS zu tu« ; er sum¬
mierst und subtrahierst, er wollte wissen, was chm dieser Schn,
den er sich so unbedacht zurückgeholt hatte, oder — wenn eS
nicht sein Sohn war — dieser Mensch n« h koste« dürfe. Mit
rascher Hand tauchst er seine Feder ein und schrick sei« Zah¬
len nieder ; Sohn oder nicht, das stand chm fest, es mußte jetzt
ein End« haben. Aber fttilich — urck seine Acker stockst
einen Augenblick — um weniges würde er ja schwerlich gehe»
und — wenn «s dennoch , Heinz wäre, den Soha durfst « mit
wenigem nicht zähm heißen. Er hakst sogar daran gedacht,
ihm ei» für allemal da» Pflichtteil seines Ecke» anSzuxchleu;
ab« di« gerichtliche Quittung, wie war die zu beschaffe« ?
Denn sicher imchst «» doch gemachtwecke», damit er nicht noch
einmal wickerkomm «. Tr warf die Fcker hi«, «nd der Laut,
der an de» Zähne» ihm verstummst, Läng beinahe wie ein
Lache« : e« war ja aber nicht fein Hein? ! Der Justizrat, der
verstand e» doch ; , und der alte Heinrich Jacobs trug seinen
AÄck noch « tt seinen achtzig Jahren!

Hans Sirch streckte Vst Hand nach einer neben ihm lstge».
den Ledertasche auS ; langsam öff est « sie und pah« ei«
Anzahl Kassenscheine von geringem Werst aus derselben. Nach¬
dem er fie vor sich aüSgckreitet und dann «inen Teil »nd «räch
einige« Zögern noch einen Teil davon in die Ledertäsch « zu»
rückgelegt hchst, steckst er die übrigen in ein bereit gehaltene»
Küvert; er halst genau die mäßige Sumu« abgewogen.

Sr war nun fertig ; aber noch unmer saß er da; mit herab-
hegender Unterkiefer, dst müßige» Hänb« ä« den Tisch ge¬
klammert. Plötzlich fuhr er auf, feine graue« Auges öffneten
ücki weit : . . Hans ! Hans ! " batte es aerusen : hier im leeftn

Zimmer , wo wie er jetzt bemerkst , schon die Dämmerrmg
allen Winkeln lag . Aber er besann sich ; nur seine
Gedanke« waren über ihn gekommen ; eS war nicht jetzt,
war schon viele Jahre her, daß ihn diese Stinm « so geruh
hatte. Und dennoch , als ob er widerwillig einem außer fi» ,
Gehorsam leiste, öffneten seine Hände noch einmal die Lebe»
lasche und nahmen zögernd ein« Anzahl großer Kassenscheins
aus derselben . Aber mit jedem einzeln« ,, de- HanS ^ dami
jetzt der vorher bemessene« kleinen Summe zugrsAlt̂ stieg seng.
Groll gegen den, der dafür Heimat und VäterhaüS an ihn ver-s-
kaufm sollkt. den« wa« zum Ausbau lang gchegstr Lebens
plän« hatte dienen sollen , da» mußte er jetzt hstävoH« . »« (
um die letzten TrümM« davon weazuräumen

- Als Heinz etwr eine Stunde später, v»
Gange durch dre Stadt zurückkehrend, di, LreWe mH de
Oberhaus hinaufgmg , trat gleich;« ^ Har« Adam « Mm
seiner AimmettÜr und folgst ihm st» hastig, dH kecke
miteinander in des SühneS Kammer statt« . D« Magd^
obm auf dem Vorplatz arbeitest, ließ bald beide Hände ruhen;
fie wußte «» ja wohl, daß zwischen Dairr und Sohn nia
alles in der Ordnung war, und drinnenhinstrder geschlo!
Tür schien es jetzt zu einem heftige« Gespräch zu komme». —>
Aber »ein, fie halst sich getäuscht, es war nLr immer die tckkSs
Stimm«, die fie hörte; und imm« läüstr und drohender klaî j
«s, obgleich oo» der ander« Seit « kein« Antwort darauf «v»
ftlgst ; aber vergebe «» prengst sie sieh an, von de« JnhM
etwa» zu versteh« ; sie hörte drinnen den off« « Fensi« »'
stügel i« Winde Rappern, «nd ihr war, als würde« die «stich,
immer heftiger hkrvorbrechenden Wort« dort in die den« !
Nacht hinauSgerckrt. Dann endlich wurde es still; aber
gleich sprang die Magd , von der aufgestoß« « Kannnertür
stoffen, mit einem Schrei zur Seist «nd sich ihm» gefürchtet!
Her« mit wirrem tz<M »md ivild blickenbi » ÄUMlsie

' '
hiuabstotpern ustd hörst, wie hie Lontvrtür
wieder « äÄ^Aacke» mucke,

?-rtftW»a Mt.
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Stuttgart , W. Febr . (Von der HandelskamEi .) Di«
Handelst »« « hielt am 25. Fobr . ihre konstituierende At¬
zung ab . Zu« 1. Vorsitzende » wnrde Kommerzienrat KrmA-
mann wiedergewählt mrd zu stellvertretenden Vorsitzenden
wählte man Dr . Richard Theurer und Geheimrat Otto Fi¬
scher, sowie Franz Holz. Es wurde erneut der gänzliche
Wegfall der Luxussteuer verlangt , ebenso die dauernde Be¬
seitigung der Wertzuwachssteuer.

Cannstatt , 1. März . (Glücklicher Gewinner .) Ei« Tcnm-
statter Einwohner hat die Prämie der ,Suddeutschen Klas¬
senlotterie von 500 000 Mk. gewonnen . Sr ist Alleinin¬
haber des Loses und erhält deshalb eine halbe WMon
Mark.

Grotzsachßenheim, 1 . März . (Grotzfewer .) I » der Syavet-
ten- und Tabakfabrtt Z . Wagner , Betviöbsfrvma vo« Aodi-
!koff , brach Samstag nacht aus mibsbanrvter Ursche «in Brand
aus , der das ganze Anwesen in Asche legte. KesseHaus,
Schreinerei und Wohnhaus wurde« gerettet dank der Unter¬
stützung der Feuerwehren von Biotighe-im wnh anderen
Nachbarorten. Der Schaden an Gebäude und Rasichevwaren
wird a» f mehrere 100 000 Mark berechnet , onttge hmidert
Arbeiter und Arbeiterinnen sind erwerbslos geworden.

Oehriugen, 1 . März . (GroUeuer .) Die Einwohnerschaft
von Ändringen wurde in der Nacht auf Sonntag nm 1 Ahr
durch Feueralarm ans dem Schlaf geweckt . Nicht werttger
wie sieben Scheune« standen in Helle« Flammen , sodaß außer
der einheimischen Feuerwehr noch die von ErnSbach, Ohrm»
berg und Oehriugen alarmiert werden mußte«, die auch
alsbald auf dem Brandplatz erschienen . Mit vereinten KvG-
ten gelang es 'wenigstens, die zum Teil ««gebauten Wohn¬
häuser zu rette « , mit Ausnahme desjenigen de» frühere«
Gasthauses zum Ochsen, das wie auch sämtliche Scheunen des
auf den Grund niederbrannte . Geyen Morgen war das
Feuer soweit gelöscht, daß die auswärtige « Wehren wieder
«brücken konnten. Pferde und Weh strtzd gerettet . Der Scha¬
den ist ziemlich groß , doch sind die Geschädigte » , Krater klei¬
nere Leute, wenigstens zum TeA genügend versichert . Brand¬
stiftung wird deshalb vermutet , weil das Feuer bet sei»«
ErlH-eckung aus allen stöbe« Scheunen zugleich herau-chchtug.

Keidenheim, 1. März . (Ungleiche Berohrung .) Für di«
ortsbauplan -mähige Anlegung der Ulm- mrd Mörrkestratze
stttd beim Stadtbauamt 9 Offerten eingegangen, der« ,
Pvoisforderungen sich Mischen 5789 and 14 820 boweye«.
Das billigste Angebot deckt sich fast mit der Kestettbevechmwgdes Tiefbauamts und erhielt den Zuschlag.

Mösstngeu OA . Rottenburg , 1. März . (Sturz .) Zu Ehre»der Gefallene« fand abends ein liturgischer Gottesdienst
statt . Dabei ereignete sich ein bedauerlicher AnfM . Ws
der Sohn des Webmeisters Knödler die am Denkmal auf-
gestellten Lichter anzündes wollte , brach die Letter . Der
junge Ma «n siel aus beträchtlicher Höhe herab und erlitt
eine Gehirnerschütterung , sodaß er bewußtlos vom Matze
getragen werden muhte.

Wildbad , 1 . März . (Ein Protest .) Vor kurzem hat Ne Abg.
Frl . Planck an di« Regierung eine Kleine Anfrage gerichtet
wegen schwerer Mißstände in wissenschaftlicher und sittlicher
Hinsicht an der Höhere« Refo-rmlehranstalt in der Stadt W.
Der Syndikus der Höhere« ReformlehranstxM in WÄdbatz
protestiert nun «astrens des gesamten Lehrerttcklegiums ge¬
gen diese Behauptung und hock beim Kultmii rMevium Ver¬
wahrung dagegen eingelegt. Insbesondere legt das gesamt«
Lehrerkollegium großen Wert auf die Feststellung, daß es
Mißstände irgendwelcher Art in der Schule »icht Wahr¬
genommen hat «ick daß die Schule in jeder Hinsicht « rid «
jöder Vgziehur« aÄ der Lobe lleb»

KleineMachrichlen aus Mer Wett.
Ford bildet fowjettuMHe Arbeiter aus . AusMoskai

wird gemeldet, daß die Sowjetregierung 100 Arbeiter zu
Ausbildung als Techniker nach Amerika schickt, da die Fordwerke sich bereit erklärt haben , die Ausbildung unentgelt
Zich ^ u übernehmen.

Wechsel bei der dentschuatiouate« Parteileitung . DeBrief , durch den der Vorsitzende der DeutschnationaleVolkspartei , Winkler , fein Scheiden als Parteivorsitzend«anzeigt , ist dem „Montag " zufolge an die in Frage komme,den Parteimitglieder abgegangen . Zm Reichstag werde
-die ersten unverbindlichen Besprechungen über die Nack
folgeschaft Winklers abgehalten werden.

Botschafter vo» Reurath kr Berlin . Der deutsche Bbt
fchaster in Rom, Freiherr von Aeurakh, M t» Berti » «t,getrosten.

Stürmische Uebersahrt der englische« Rheiuflotttlle . Dt
englische Rheinflottille , die am Samstag »o« 8« Hm»nach Portsmouth abgefahren war , wurde in der Nacht zurSonntag im Kanal von einem starke« Südoststurm hei«gesucht . Ein Kanonenboot ging unter . Die Besagt»konnte, gerettet werden.

Ei« Riesenbrand in de« finnische « StuatseifenbahnwettRatte«. In der Maschinemverkftatt der finnischen Staat«bahnen i« Wiborg brach ei« Schadenfeuer aus , da» die Ab¬lagen i« Asche legt«. Während der Löscharbeit«« '
drerte ei« Gasometer , wodurch ein Feuerwehrmann .gefährlich verletzt wurde . 13 Lokomotiven wurde« .das Feu« zerstört. Der angerichtet« Schade» ncküdungefähr 17 Millionen finnische Mark geschätzt.

Auuahmc s Steuergesetze» Nr französischen Se nat. Z« enat nahm in einer Rachtsitzung mit 2S8 gegen Li Sti« «ü mit unwesentlichen Abänderungen da» Eteurrges? ,Me es in dem Finanzausschuß de« Senat » i» Ein»panvm » mit der Regierung festgelegt worden war und tft
^ Ersimg auf etwa 8800 Million . « F« mk« aigchhi

. Klbstmö» MK» Mnnchea« Sp ortoMRM - IÄW * Sportsman» und Pionier ans de« Gebiet«« en«, Direktor Otto , hat kr seiner Wohn«

, Äi.
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12 ^ proz««tige Aufwertung der Sparkassenguthabe « in
Sachse«. Das sächsische Ministerium des Innern hat eiche
Verordnung erlassen, wonach die Aufwertung der Spar¬guthaben bei allen öffentlichen oder unter Staatsaufsichtstehenden Sparkassen zu einem Auswertungssatz von 1214
Prozent erfolgt.

Der „Fröhliche Weinberg " in München verböte». Die
Polizeidirektion hat die Weiteraufführung des Zuckmayer-
schen Lustspiels „Der fröhliche Weinberg " in de» Münche¬ner Kammerspielen verboten . In Stuttgart wurde die Auf¬
führung genehmigt.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 1. Mir ». Dte Böcke « öffnete den neue» Mona,ft» Zeichen grotzer Lnftlosiskeit . Die WirtschaftKberichft lassen nur oer-« nzelt einen Ansatz zur Bessern»« der Lase erkennen . Der,M Nerroorlvinsetretene Rückschlag wirkt verstinnnenö . Kür - Bonkr-iegshmxUheke».
Pfandbriefe erhielt sich starb: Nachfrage , sodatz bei Steigerungen um y»dis 80 ^ teilweise Repartierungen erfolgten . Die Börse schloß ohneBesserung . Nur vereinzelt stellten Sch die Schlußknrs « Wer die nied¬
rigsten Notierungen. Auch am Einheitsknrsmarkt -rückte das Angebot.

Stuttgarter Börse vom 1. März. Das Geschäft an der heutige « Börsewar ziemlich belanglos und die Tendenz höchstens behauptet , Loch anrb-te« sich auch eine Reihe von Werte« klein« Kursabschläge gefalle»lasse«, da die Spekulation sehr zurückhaltend blieb. Gefragt und höherwäre« Daimler . Banken behauptet. Maschinen - und Metallaktten un«einhoktkch. Der Sretverkehr war unverändert.
Getreide

Berliner Pro- nktenöörft vom 1. Mär». Wetzen märk. 250—«64;Roggen märk. 168—187 ; pomm . 142—146 ; Sommergerste 168—18?;Wintergerste ISS—160 ; Hafer märk . 164—164 ; Weizenmehl 32.80—36;Roggen mehl 21—28 ; Weizenkleie 9Mi—16 : Rosgenkleie 886—6 ; Bik-torlaerbsen 26—SS; kl. Speiseerbse « 28- 26 ; Kuttererbfeu 26—22; Pe¬luschken20—21 .80 ; Ackerbohne« 20—24 : Wicken 28—26 ; Tendenz : fester.
Stuttgarter Landesvrodnktenbörse vom 1. März. Greifbare, aut«ausländische Weizen sind ziemlich preishaltewd und Inlandsware « istetwas knapper geworden . Trotzdem ist auf dem Getreidemarkt »ochkein« Besserung vingetreten . Di« Unternehmnugslnst fehlt immer nach.Wir notiere» per 160 Klar, gesunde , trocken« War« ab württ . Sta¬tionen: Auslandsweizen ab Mannheim 81—38, Wetze« 22—28.60,Sommergerste 17—20, Roggen württ . 17—17.89. Hafer 16—18, Wetzen¬mehl Nr. 6 mit Zusatz von Auslanbsgetreib« 41.60- 42.60, Brotmehlmit Zusatz von Anslandsgetreide SILO- 82 .50, Kleie SLS—S.5V, We-fenHvu württ . 5—6.60, Klesheu 6.60- 7.50, Stroh drahtgvpretzt 4—4^ 0.
Mannheimer Produktenbörse vom 1. März. Der Geschäftsverkehr inLandesprodukten, Mehl und Futtermitteln ist andauernd still bei nurunwesentlich veränderten Preisen. Inlandsweizen stellte sich bayerischeWare auf 26.75 Mitteldeutsche auf 27.56—27.78 waggoufrei Mann¬heim , Julandsroggen säst geschäftslos 17L0—18, JnlandShaser 18 btS

18 .60 , Mais mit Sack 18.50—18.76, Braugerste pfälzische 24.50, rhein-
hessische 22.50—23 , badische 21—32, frei Mannheim. Futtergerstr 16 biS16La, Biertreber unveräudert 16 .60—17. Der Mehlmarkt rft weiterMll. südd. Weizenmehl 40- 40.25, füdd. Roggenmohl 26.50—27 , nordd.24 .75—26Lg , Weizeubrotmehl südd. 27—28 , Weizenkleie 9^ 5—0.50, Rog¬genkleie 9.50.

Frankfurter Getreidenotiernnge« vom 1. Mär». Wetze« 26 .6, Nosae»17—17L5, Sommergerste20—22.6, Hafer tnl. 18.6—21.5, Mais gelb IL2KVis 18.5, Wetzenmehl 36.75—40L8, Rvggenmehl 2SL5—26.78 , Wetze«,kleie 926- 9.5, Roggeukleie 9L- 0.7K, Erbse« 28—34. Linse» 40^ 70. He«8.5—9, Wetzen-Roggenstroh drahtgepretzt 42>—6 , Treber aetr. w—Tendenz etwas fester.
Srnchtvreife. Balingen: Haber 9—9-79 — Gie » g-ena . Br . : Kerne« 1820 . Gerste 8.40- 820 , Haber 3- 820, Wetzen 11 « SL .80 — Nagold: Weizen 12—1220 , Roggen 10, Gerste 9—10.Haber 8.60—8.80 — Tübingen: Dinkel 9, Haber 8- 0, Saat¬haber 10—11. Kernen IS, Wetzen 11.80- 12.50, Saatwetze« IS—14,Gerste 8.80—10, Saatserste 11 — Urach : Roggen 820—10, Gerstev—IO, Haber 820- 9.40, Wetzen 1020- 11.90, Dinkel 820—S der Ztr.

Märkte
Mannheimer Tchlachtvirhmarkt vom 1. Mär». Zufuhr : 216 Ochsen.A)4 Bulle», 550 Kühe , 660 Kälber, 78 Schaft und 2629 Schwein «.Preis« : Ochsen 20- 62; Bullen 36—49 ; Kühe 12—84 ; Kälber 52—76:Schaft 34—«8 ; Schwein « 68- 82. Marktverlaus: mit Grobvteh ruhig,langsam geräumt, mit Kälbern mittelmäßig, ausvevkauft, mit Schwei¬nen ruhig, Ueberstand.
Schweinevreise . Balingen: Milchfchwein« 30—46 uL. — Besig¬heim : Milchschwein« 35—36, Läufer 60—70 — Lrailshetm:Läufer 70—88, Milchschweine 87- 47 — Giengen a. Br . : Sana»

schwöi«« 36—45, Läuftr 56—91 ul. — Güglinge « : Milchschwei«27—S4 , Läuftr 45—70 — Hall: Milchfchwein« 40—53 , Läufer bis
WO — Heilbroun: Milchfchwein« 25—36, Läuftr 45—70 —Slsb ^ se « : Milchschwotn« 38- 50 ^k. - Oehriugen; Milch-schwekte 40- 48 - Rot am See: Milchschwvin« 36—47 ^c. -Rottwetl: Milchschweiu« 33—48» Läuftr 40—60 das Stück,

Mr -
_ _

Oberndorf, 28 . Febr. Bei einem Brennholzverkauf aus Wal¬
dungen der Gemeinde Veffenvorf wurden für einen Raummeter
tannene Scheiter Preise erzielt von 10,50 bis 13,20 -As für 2
Rm. solche von 22 , 24 . 31 und 34 -1t bis zu 37 -ft, also ziemlich
hohe Preise . Schläge wurden abgegeben zu 22 bis 25 -ft und
Reisachhaufen zu 5—10 -ft.

Bei dem gestern in Epsendorf abgehaltenen Holzver-
kauf des Forstamts Oberndorf aus den angrenzenden Staats¬
waldungen wurden trotz Abmahnungen des Forstmeisters die
Preise für Brennholz wieder sehr in die Höhe getrieben. Gebo¬
ten wurden für Tannenholz 2 Rm. 22 , 24 bis 34 -ft , für 3 Rnt.
32 bis 38 -ft , für 4 Rm . 40 bis 60 -ft . Beigen mit starkem An¬
bruch wurden für 20 -ft 4 Raummeter abgegeben. Für Sägklötze
wurden 115, 119 und 120 Prozent der Forstpreise geboten. Zwei
einzelne wurden auch zu 19—21 -ft und 41 -ft zugeschlagen.

In Altingen wurden für Eichenstammholz 80—90 -ft je
FM . geboten, sodaß der Zuschlag nicht erteilt wurde.

In Dußlingen wurden bezahlt für einen Rm . eichene
Prügel 16—18, weißbuchdne Prügel 18—20 , Nadelholzprügel 9
bis 15 , gemischte Lanbbolzwellen 13—26 , Nadelholzwellen 3—5
-ft. — In Murrhardt wurden beim Nadelstammholzverkauf
der Stadtgemeinde 120 Prozent der Forstpreise erlöst.

Das von der Gemeinde Fünfbronn auf 1 . März d . I.
im Submissionswege ausgeschriebene Langholz und zwar 174
Fm. Fichten und Tannen und 15 Fm. Forchen wurde zu 112 Pro¬
zent der Forstpreise verkauft.

Bei dem Stammholzverkauf des Forstamts Freüden-
stadt am 26. Februar wurden 1402 Fm . Tannen - und Fichten.
vorMUckv Starkholz, und 219 Für . . Forchen ausgehptmr . Der
DurchMniitserlös bei Tannen und Fichten beträgt 12L Prozent
bei den Forchen 114 Prozent der Landesgrundpreise.

Koükürsr.
Georg Lang, Inh . Karl Trefz , Kaufmann in Backnang.
Paul Haisch , KolonialwarenhLndler in Freudenftadt.
Georg Preiß , Manufakturenwarengeschäft in Neckarsülm
Ludwig Stephan u. Sohn, Strickwarenfabrik in Kohlberg.
Georg Störer , Wirt zur „Germania" in LaNgenau.

Geschästsauffichteu.
..Maja "

, Tee-Import A .-G -, Stuttgart.
August Mütter , Elektrogrotzhandlung m Stuttgart
Hermann Zaitz, Kaufmamr in Uutertürkheim
ig . Hillenmayer, Mühlsteinfabrik in Iagstfeld.

Letzte Nachrichten.
Die Locarno -Verträge im französischen SenätsaussHüsi.

Paris . 2 . März . Der Senatsausschuß für auswärtigeAngelegenheiten sprach sich gestern nach langer Debatte , ander sich auch Poincare und Caillaux beteiligten , für die Ra¬
tifikation der Abkommen von Locarno aus.

Aus dem Finanzausschuß der französische « Kammer.
Paris . 2. März . Jn .gesamt hat der Finanzausschußder Kammer gestern angenommen , abgesehen von den kürz¬

lich angenommenen 1600 Millionen : Die Besteuerung des
Alkohols mit 100 Millionen , die Steuer auf Salz mit 18
Millionen , auf Kaffee mit 50 Millionen , die Erhöhung des
Tabakpreises mit 600 Millionen und die Stempelsteuer für
Versicherungen mit 100 Millionen , insgesamt 2468 Millio¬
nen . Der Ausschuß gedenkt weiter 950—1150 Millionen
zu erhalten aus der Veräußerung von Staatsbesitz , aus
der Erhöhung der Zollgebühren und der Erhöhung der
Postgebühren , sodaß an den für notwendig erklärten 4500
Millionen noch etwa 1000 Millionen fehlen würden . Der
Generalberichterstatter Lamoreux gedenkt einen Ausgleich
dadurch zu schaffen , daß die Zahlungssteuer auf 0,5 bis
0,6 Prozent festgesetzt wird . Diese Anregung soll der Re¬
gierung unterbreitet werden.

Ehrung der „Westphalia "-Helden.
Berlin . 2. März . Nach Vlättermeldungen hat der Se¬

nat der Stadt Hamburg mit Zustimmung der preußischen
Regierung den 8 Freiwilligen der Mannschaft des Ret¬
tungsboots der „Westphalia "

, die preußische Staatsangehö¬
rige sind , die Hamburgische Rettungsmedaille verliehen.

Bayerische Bahnbauforderungen.
München, 2 . März . Zm Staatshaushaltsausschuß des

Landtags gab Staatssekretär Schmidt vom Handelsmini¬
sterium gestern bezüglich des Ausbaus von Lokalbahne»
zugleich im Namen des Finanzministeriums folgende Er¬
klärung ab : Was die Vollendung der sogenannten vol¬
lendeten Bahnbauten nach Paragraph 17 des Staatsver¬
trags betrifft , so steht Bayern mit den übrigen Länder«
unmittelbar vor neuen Verhandlungen mit dem Reichs¬
finanzminister und dem Reichsverkehrsminister , um die Er¬
füllung der Verpflichtung des Paragraph 17 wenigstens für
die eine oder die andere Bahn zu erreichen. Wir haben
die Hoffnung , daß bei diesen Besprechungen der sämtlichen
beteiligten Minister das Reich seine Verpflichtungen nicht
nur wie es das bisher getan hat , anerkennen , sondern auch
für die eine oder andere dringlich nötige Bahn noch 1926
Mittel zur Vollendung bereitstellen wird . Das gilt insbe¬
sondere für die Bahn Zwiesel-Bodenmais , für deren Vol¬
lendung besondere Rücksichten wegen ihrer Lage an der
Grenze sprechen . Sollte diese Besprechung wider Erwar¬
ten keine befriedigenden Ergebnisse haben , so ständen die
Länder vor einer neuen Situation , die natürlich einer
neuen Prüfung bedürftig wäre . Der im Haushaltsaus¬
schuß vorgesehene Betrag von 500 000 Mark war für die
Unterstützung des Baues von Kleinbahnen vorgesehen,
nicht für die Vollendung der schon begonnenen Vahnbau-
ten und es kann auch solange nicht darüber gesprochen wer¬
den, als die Möglichkeit besteht, daß das Reich allenfalls
durch Anrufung des Staatsgerichtshofes bewogen werden
kann, seine Verpflichtungen auf Grund des Paragraph 17
des Staatsvertrages endlich zu erfüllen . — Im Laufe der
Ansprache erklärte der Finanzminister Dr . Krausneck
der Vorwurf , daß das Reich vertragsbrüchig geworden sei,könne nicht erhoben werden . Es handele sich nur um Mei¬
nungsverschiedenheiten in der Auslegung des Staatsver¬
trags . Das Reich erkläre , daß es nicht in der Lage sei,
seinen Verpflichtungen nachzukommen, während Bayern
daran festhalte , daß das Reich zur Erfüllung des Para¬
graphen 17 verpflichtet sei und sich nicht auf die Repara¬
tionsleistungen berufen könne.

Die neuen Kampfe in Marokko.
Paris , 2 . März . Havas meldet aus Fez : Die Lage an

der Mtiua -Front , wo Abd el Krim seine ersten Angriffe
unternimmt , entwickelt sich günstig . Vorgestern haben die
auf französischer Seite kämpfenden Eingeborenen , von re¬
gulärer Artillerie und von Flugzeugen unterstützt , die An¬
greifer zurückgeschlagen . Der Kampf geht weiter.
Für die Schriftleitung verantwortlich : LudwigLqnk.

Dos ctonkdare Lei'ftznputve^

Olk » Ski»
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Amtliche Bekanntmachungen.
Errichtung einer Flaschner- und Installateur -Zwangs -

Innung für den Oberamtsbezirk Nagold.
Die Freie Flaschner- und Installateur -Innung deS

Oberamtsbezirks Nagold hat den Antrag gestellt , für das
Maschner- und Jnstallateurhandwerk im Oberamtsbezirk
Nagold eine Zwangsinnung zu errichten.

Dieser Antrag wird zur Abstimmung zugelafsen.
Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung ein er

Zwangsinnung für das Flaschner- und Jnstallateurgewer be
im Oberamtsbezirk Nagold sind von den Handwerkern
dieses Bezirks, die das Maschner- und Jnstallateurhandwe rk
betreiben, entweder schriftlich bis zum 13 . März ds . J s.
oder mündlich in der Zeit vom 3 . bis 13. März ds . I s.
während der Dienststunden im Oberamtsgebäude Zimmer 32
abzugeben.

Nur rechtzeitig abgegebene Erklärungen, welche er¬
kennen lassen , ob der Beteiligte der Errichtung der Zwangs¬
innung zustimmt oder nicht, find gültig. Nach Ablauf der
obengenannten Frist wird die Abstimmungsliste 2 Wochen
lang zur Einsicht und zur Erhebung von Einsprachenwährend
d« Dienststunde« im gleichen Zimmer öffentlich aufgelegt sein.

Einsprachen, die nach Ablauf der Frist angebracht
werden, bleiben unberücksichtigt.

Die Unterzeichnung des Antrags auf Errichtung der
Zwangsinnung ersetzt die mit dieser Bekanntmachung an¬
geordnete Abstimmung nicht.

Nagold , den 1 . März 1926.
Oberamt : Der Kommissar

Dr . Merkt, Amtmann.

Forstamt Pfalzgrafemveiler.

Der Reis -Berkauf
des Forstamts wird vom 4. März auf Freitag , den 5.
März, vormittags 9 Uhr

verschöbe«.

Pserde-Verklmf.
S jährige Brauustute , schweren Schlags
unter aller Garantie . Tausche auch gegen
Vieh. Zahlung nach Uebereinkunft.

Johannes Äempf, Ebhausen.

^ noanimmwmimoaaoMi »im>oi«i^
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tzeintzeler, A., Seid eingedenk Mk. 2 —
Dehninger, ßr ., Seele wohin 1 -75
Keller , L ., Sei « eigen (für Knaben) 3 .80
Keller, S ., Ei « Höhenweg 3.80
Liedel, L , Der Weg znr ewigen Jugend 3.—
Weitbrecht , 8 ., Heilig ist die Jugendzeit 3.50
Weitbrecht , 8 ., Maria und Martha 3.50
8erok, K ., Palmblätter 2.4O
Spitta , Psalter und Harfe (.80
Hoffinann, §r . A., Näher znm Ideal 4 -50
tzoffmann,§r.A .,Jns volleLebe « , i« S volle Glück (.40
Lavater , Die Jugendzeit dem Herrn geweiht 1 .30
Ulbricht, W., Bon gold .Ttraheu , gold .Sternen 7.—

SS

SSUlbrich , N ., Aus klarem Quell —.60
Nodersohn, L , Licht für den Weg —.60
Hammer, Fr., Blütenzweige 2.—
Hübener, Reich in Gott 2 .7S
Hübener, Maria nud Lisa 2.75
Iosephson, H ., Bergitz die S >« ude nicht (.20
Iosephson, H . , Aus heiliger Höhe ( .20
Strauß , L., Herr bleibe bei nnS — .30
Säger, 2 ., Lichter am Wege — .60
Bauen, Fr., Wegweiser für Konfirmanden — .20
Plank, H ., Mitgabe fürs Leben - .(5

Ladsri Lu äsr
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WM . Forftamt Meusteig.

Melstmisholr-
Laümf.

Am Mittwoch , den 10.
März 19M , vormitt . V» 10
Uhr in Mtensteig , im Gast¬
hof zum „Grünen Baum"
aus dem ganzen Forstbezirk
1245 Fi und 1218 Ta mit
Fm Langh. : 208 l . , 205 II .,
247 III ., 235 IV ., 245 V .,
110VI . ; Sägh . : 21I ., 1311.,
9 III . Kl ; 674 Fo mit Fm
Langh : 61 I., 132 II , 110
III. , 51IV . . 67 V.. 11 VI ..
Sägh : 9 I ., 10 II ., 9 III.
Klasse . Losverzeichnifse durch
die Forstdirektion G. f. H.
Stuttgart.

Mtensteig.
All Eise» und

Metall
kaust nur kurze Zeit.

Paul Wallraff.

Zu vermieten:
1 schön möbliertes

Zimmer
mit Pension.

Nähere Auskunft in der
Geschäftsstelle.

Aichhalden.
Ein Paar schöne

Mtl-
schvtim
hat zu verkaufen.

Großmann.

Zwei schöne, starke

I »ser-
Il-m«
hat zu verkaufen

Michael Weißer,
Ettmannsweiler.

Mas Lu.
kuksli rTiuss:

Mn5ckukmren-§e5cIlM
befindet sich ab heute

im Gerberei -Gebäude
bei H. Karl Moser , Wilhelmstr.
MllrMen >1. MMite« loerüe» UM

Telefon 14.

Empfehle schöne D

Einsatz-Hemden §
str Kmßmmidrii m!> Erwchseiic

außerdem um zu raumen W

Schlupshose « K
beste Wiuterware Mk . 2 .90 D

Normal -Hemden
in nur bester Qual . , St . Mk . 3 .— bis 4.30

Ei « Posten Einsatzhemden W
gute Qualität , Stück Mk . 2 .50 d

Blumentöpfe nnd -Untersetzer
in allen Größen ^

statt, wozu eingeladen wird.

Pfalzgrafemveiler.
Am Donnerstag , den 4. ds . Mts.

findet hier

Rindvieh - und
Schweiuemarkt

Gemeinderat.

? HMötekb,6lWMskI !l. r

Verkaufe

olorrad
gebraucht, 2^ ? 8

sowie billige

Bei lästigem Huste«
raten wir Ihnen , die von Aerzten als kräftige Hustenmedizin
hervorragend begutachteten „Sagitta " -Hustenbo ubous zu
nehmen. Lindern dieSchmerzen, lösen den Schleim. Sagitta-
Boubous sind in allen Apotheken erhältlich. — Stets vor¬
rätig : Schiler Ap. Altensteig, Ap . Pfalzgrafenweiler.

Sagitta -Werk München 8>V 2.

HMII' IO

I ,
M .

Fahrräder und Nähmaschinen.
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